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Kai ArtingerIm New Yorker Auktionshaus Sotheby’s wurde 2012 die Pastell-Version von Munchs 
Gemälde »Der Schrei« für 91,3 Millionen € versteigert. Ein Auktionsweltrekord. Die 
Geschichte des Pastells ist reich an Sensationen. 

Mit der venezianischen Pastellistin Rosalba Carriera steigt erstmals eine Frau zum 
Star am europäischen Kunsthimmel auf. Im Rokoko ist sie der Inbegriff der Pas-
tellmalerei. In dieser Epoche entstehen Pastelle in der Größe mehrerer Quadrat-
meter. Für die Rahmen müssen gewaltige Gläser produziert werden. Sie sind Fort-
schritt in der Glasherstellung und Luxusgut zugleich. Auch später ist das Pastell 
Experimentierfeld der Kunst. Degas, Picasso, Redon schaffen darin Meisterwerke. 

Heute gibt es eine lebendige internationale Pastellszene. Selbst die street art kennt
die Trockenmalerei. Trotzdem erschien die letzte deutsche Monographie zum Thema
1921. Artingers Buch liefert eine auf der Höhe der aktuellen Forschung stehende Dar-
stellung der Kunst- und Kulturgeschichte des Pastells von den Anfängen bis heute.
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7vorwort

hen, dass es sich bei dem „Schrei“ um eines der 
wichtigsten Bilder der modernen Kunst handelt. 
Und um einen der bedeutendsten „Munchs“, viel-
leicht den „bedeutendsten“, da dieses Bild wie kein 
anderes die Entfremdung des modernen Menschen 
symbolisiert. Dazu passen das Foto im Wall Street 
Journal, das den neuen Besitzer des Pastells in the-
atralischer schreiender Pose neben seinem neuen 
Sammlungsstück zeigt – es ist ein Milliardär aus 
New York (Abb. 1 u. 2).

Viele kennen Edvard Munch als Bahnbrecher 
der expressionistischen Malerei. Aber wer kennt 
ihn als wichtigen Vertreter der Pastellmalerei im 
20. Jahrhundert?

Die Berichterstattung über die Versteigerung
von Munchs „Schrei“ in New York ist noch aus 
einem anderen Grunde interessant. Sie enthält 
zwei Informationen, die geradezu typisch für 
das Medium Pastell sind. Erstens wird davon 
gesprochen, die Version des „Schreis“ sei die far-
bintensivste, d. h. sie überböte die Fassungen in 
Öl an Strahlkraft; zweitens habe der Künstler für 
dieses Bild einen eigenen Bilderrahmen entwor-
fen, der sich bis heute erhalten hat. Wenn man 
um die Empfindlichkeit von Pastellbildern weiß, 
kennt man die Bedeutung des Rahmens, denn 
nur er garantiert einen ausreichenden Schutz 
der Maloberfläche. Aus diesem Grunde spielte 

VORWORT

„Vergiss nicht, dass Du aus Staub bist, Pastellist,  
und wieder zu Staub wirst.“

Denis Diderot

New York, 2. Mai 2012. Im traditionsreichen Auk
tionshaus Sotheby’s findet eine denkwürdige 
Abendauktion statt. Versteigert wird die Pastell-
Fassung des Gemäldes „Der Schrei“ (1895) von 
Edvard Munch. Sie ist eine von vier Versionen 
des weltberühmten Gemäldes und war die ein-
zige, die bis dahin noch in Privatbesitz war. Diese 
Fassung des „Schreis“ gilt als „die farbstärkste 
und eindrücklichste“, sie ist auch die einzige, für 
die Munch selbst den Rahmen entwarf.1 Bereits 
im Vorfeld hatte die Presse eine Sensation gewit-
tert – den Auktionsweltrekord.2 Und das für ein 
Pastellbild, müssten wir ergänzen, auch wenn die-
ser „Schrei“ auf Holz „gemalt“ ist und das Pastell 
damit einem Gemälde näher steht als einer Grafik. 
Manche Kunstmarktexperten hatten gemutmaßt, 
die „Ikone“ könne mehr als 80 Millionen Dollar 
erbringen. Vielleicht mehr, als für jedes andere 
Kunstwerk je zuvor bezahlt worden war. Bis zu die-
sem Zeitpunkt hatte den Rekordpreis Pablo Picassos 
Gemälde „Nackte, grüne Blätter und Büste“ im Jahr 
2010 mit 106,5 Millionen Dollar erzielt. 

Es kam zu einem telefonischen Bieterduell, bei 
dem der Preis am Ende auf 119,9 Millionen Dollar 
(91,3 Millionen Euro) getrieben wurde. Die höchste 
Summe, die bis 2013 ein Käufer für ein Bild bezahlt 
hat.3 Und damit auch der höchste Preis, der jemals 
für ein Bild in der Technik der Pastellmalerei 
bezahlt wurde. Niemals in der Geschichte zuvor 
hatte ein Pastell einen solchen Wert zugemessen 
bekommen! Einmal ganz davon zu schweigen, 
dass man in der an spektakulären Fällen nicht 
gerade armen Geschichte des internationalen 
Kunsthandels lange nach einem vergleichbaren 
Beispiel suchen müsste, bei dem auf einer Auktion 
ein Pastell wie ein herausragendes Ölgemälde ver-
steigert wurde. Das gilt auch, wenn wir einbezie-

1	 Unbekannter zahlt Rekordpreis für Munchs „Schrei“, 
Quelle: dapd/ap, auf: http://www.morgenpost.de/Kultur/
article106253473/Unbekannter-zahlt-Rekordpreis-fuer-
Munchs-Schrei.html.

2	 Stefan Koldehoff, Chaos und Zerrissenheit. Jetzt wird 
auch Munchs „Schrei“ versteigert. Wird es einen Auk-
tionsweltrekord geben?, in: Die Zeit, 1. März 2012, No. 
10, S. 53.

3	 Das Pastell war bis dahin mit der Summe von 119 922 500 
Dollar das teuerste Kunstwerk, das jemals versteigert 
wurde. Sein Besitzer war der norwegische Unterneh-
mer Petter Olsen; art, 06/2012, S. 138. Im November 
2013 wurde dieser Rekordpreis eingestellt.




